
 

 

2erheben und Haltung zei-
gen.

 

 
 
 

 
 

Gegen die Wegwerfkultur und 
die unglaubliche Vermüllung 
von Land und Meer. “Boah”, 
denken Sie jetzt vielleicht, “jetzt 
kommt die Kirche an, mit erho-
benem Zeigefinger, und erzählt 
uns, was wir alles nicht mehr 
dürfen…” Nein, das tut Franzis-
kus nicht.  

Er erinnert uns eher. Und das 
beeindruckt und berührt mich. 
Er erinnert uns daran, dass wir 
alle im Grunde selbst Erde sind. 
Jeder Atemzug, jeder Schluck 
Wasser: ein Geschenk. Er erin-
nert uns, dass jede und jeder 
wichtig ist und das Recht auf 
eine blühende Umwelt hat - so 
wie jetzt in diesen ersten Früh-
lingstagen. Und dass deshalb 
jede unserer Handlungen zählt. 
Er malt sich aus, wie es wäre, 
wenn wir die Erde als Mutter 
und gemeinsames Zuhause 
unserer großen Menschenfami-
lie LIEBEN würden. Würden wir 
sie dann nicht mit aller Kraft 
schützen? Er glaubt: Wir schüt-
zen, was wir lieben. Das glaube 
ich auch. Wer oder was ist das 
bei Ihnen? Ihre Familie oder 
Freunde? Vielleicht Kinder - 
oder Tiere - oder eben die Na-
tur. Es lohnt sich, für sie Ver-
antwortung zu übernehmen. “Ja 
schön”, könnte man sagen, 
“aber man muss auch nicht 
päpstlicher sein als der Papst. 

 

Wir schützen, was wir lieben 
 
Guten Abend, Was haben ein 
Schlagersänger und der Papst 
gemeinsam? 

Das ist nicht der Beginn eines 
schlechten Witzes. Der Schlager-
sänger Mickie Krause und Papst 
Franziskus haben tatsächlich was 
gemeinsam: Je eine ihrer Veröf-
fentlichungen trägt denselben 
Titel – Laudato si.  

Mickie Krause covert auf den 
Bühnen am Ballermann schon Mal 
den Kirchenlied-Klassiker “Lauda-
to Si” aus den 70ern. Wo im Ori-
ginaltext Gott für seine wunder-
bare SCHÖPFUNG gepriesen wird, 
lautet bei Krause die Strophe: 
“Sei gepriesen für Urlaub und 
Safari.” Der Refrain bleibt klas-
sisch: Laudato si, o mio Signore. 
Sei gepriesen, o mein Herr. Und 
der Papst? Der hat vor 10 Jahren 
auch den Titel “Laudato Si” veröf-
fentlicht. Keinen Party Hit, dafür 
DIE päpstliche Schrift zu Umwelt- 
und Sozialthemen. Für mich eins 
der wichtigsten Vermächtnisse 
des Papstes aus Argentinien, der 
jetzt so krank darniederliegt. Ich 
hoffe weiter auf gute Besserung 

für ihn! In Laudato Si schreibt er - 
hochaktuell - gegen einen hem-
mungslosen Lebensstil weniger 
reicher auf Kosten vieler armer 
Menschen. Gegen unreflektiertes 
Wachstums- und Beschleuni-
gungsstreben. 

 

Man kann ja wohl machen, 
was man will. Und: Ein biss-
chen Spaß muss sein!” Und 
zack - schon sind wir im klas-
sischen Spannungsfeld von 
Freiheit und Verantwortung. 
Der Papst schreibt dazu: “Man 
kann vom Menschen keinen 
respektvollen Einsatz gegen-
über der Welt verlangen, wenn 
man nicht zugleich” seinen 
freien Willen respektiert (S. 
87). Ja, wir sind frei in unseren 
Entscheidungen. Und ja, 
Freude und Spaß müssen 
sein. Preisen wir Gott gerne 
für Urlaub und Safari! ZU-
GLEICH müssen wir die Fol-
gen unserer Handlungen mit-
bedenken. Auch, wenn ver-
antwortlich sein nicht immer 
am meisten Spaß macht und 
manchmal Veränderungen 

bedeutet. 

Also: Was haben ein Schlager-
sänger und der Papst gemein-
sam? Beide erinnern uns da-
ran, dass die Schöpfung wun-
derbar und nicht selbstver-
ständlich ist – ob mit einem 
Augenzwinkern oder mit pro-
phetischem Ernst. Und dass 
wir bewahren können, was 
uns wichtig ist. Als freie Ent-
scheidung in Verantwortung 
vor Gott, den Menschen und 
unserer Umwelt. 
 
Ich wünsche Ihnen eine ge-
segnete Nacht. 

 

Vom 22. März 2025 
 
Magdalena Kies 
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